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1. Ausgangslage 

Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine hat zu einer der größten Fluchtbewegungen in Europa 

seit dem Zweiten Weltkrieg geführt. Millionen Menschen mussten ihre Heimat verlassen, zahlreiche 

Städte und Wohngebiete wurden zerstört. 

Auch in der Schweiz leben derzeit rund 65'000 Menschen aus der Ukraine mit Schutzstatus S. Viele 

von ihnen haben in der Schweiz Sicherheit gefunden und bauen sich hier vorübergehend ein neues 

Leben auf. 

Gleichzeitig zeigen Gespräche und Umfragen unter Geflüchteten, dass ein Teil von ihnen sich 

langfristig eine Rückkehr in die Ukraine wünscht – insbesondere dann, wenn sichere 

Wohnmöglichkeiten und Perspektiven für Arbeit und Bildung bestehen. 

Besonders betroffen ist die Stadt Mariupol, die im Krieg weitgehend zerstört wurde. Viele 

Bürgerinnen und Bürger der Stadt leben heute als Binnenvertriebene innerhalb der Ukraine oder als 

Geflüchtete im Ausland – auch hier in Luzern.  

 

 

2. Ziel des Projekts 

Das Projekt verfolgt das Ziel, bezahlbaren und sicheren Wohnraum für vertriebene Menschen aus 

Mariupol und anderen zerstörten Orten in der Ukraine zu schaffen und damit eine Grundlage für 

einen langfristigen Neubeginn zu ermöglichen. 

Dabei soll ein Social-Housing-Modell entwickelt werden, das 

• Wohnraum bereitstellt 

• soziale Stabilisierung ermöglicht 

• Rückkehrperspektiven unterstützt 

• und gleichzeitig lokale wirtschaftliche Strukturen stärkt. 

Das Projekt versteht sich als Pilotprojekt, das bei erfolgreicher Umsetzung auf weitere Regionen 

übertragen werden kann. 

 

 

3. Projektansatz: Social Housing und Wiederaufbau 

Der Projektansatz basiert auf der Idee von Social Housing, also sozial orientiertem und bezahlbarem 

Wohnraum. 

Dabei werden bestehende Gebäude wie 

• Wohnheime 

• Hotels 

• oder andere geeignete Immobilien 

renoviert und für Wohnzwecke angepasst. 
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Das Projekt verbindet Wohnraum mit weiteren Elementen der sozialen Stabilisierung: 

• Unterstützung bei der Arbeitssuche 

• Bildungsangebote und Umschulungen 

• Integration in lokale Gemeinden 

• soziale Unterstützung für Familien. 

Damit entsteht nicht nur Wohnraum, sondern ein Rahmen für einen nachhaltigen Neustart. 

 

 

4. Zielgruppen 

Das Projekt richtet sich insbesondere an: 

• Binnenvertriebene aus stark zerstörten Regionen der Ukraine 

• Geflüchtete im Ausland, die sich langfristig eine Rückkehr vorstellen können. 

• Bürgerinnen und Bürger aus Mariupol 

• Personen mit Bezug zur Zentralschweiz – insbesondere Geflüchtete mit Schutzstatus S aus 

dem Kanton Luzern, die zurückkehren möchten und über die Ukrainehilfe Zentralschweiz 

begleitet werden 

• Familien mit Kindern 

• alleinerziehende Eltern 

• ältere Menschen 

 

 

5. Verbindung von Wiederaufbau und Rückkehrperspektiven 

Der Wiederaufbau der Ukraine wird viele Jahre dauern und erfordert langfristige Lösungen. 

Viele ukrainische Geflüchtete äußern den Wunsch, ihre Heimat wieder aufzubauen und eines Tages 

zurückzukehren. Gleichzeitig braucht die Ukraine für den Wiederaufbau dringend qualifizierte 

Fachkräfte und engagierte Bürgerinnen und Bürger. 

Das Projekt verbindet deshalb zwei Ansätze: 

Wiederaufbauhilfe 

Schaffung von Wohnraum und Infrastruktur. 

Rückkehrperspektiven 

Unterstützung für Menschen, die sich eine Rückkehr vorstellen können. 

Solche Perspektiven können langfristig dazu beitragen, tragfähige Lösungen für Menschen zu 

schaffen, die derzeit in europäischen Ländern Schutz gefunden haben.
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6. Rolle der Schweiz und des Kantons Luzern 

Die Ukrainehilfe Zentralschweiz koordiniert das Projekt von der Zentralschweiz aus. 

Der Kanton Luzern und die Region verfügen über umfangreiche Erfahrung in Bereichen wie: 

• nachhaltiges Bauen 

• Holzbau 

• Ingenieurwesen 

• Projektmanagement. 

Dieses Wissen kann beim Wiederaufbau der Ukraine einen wichtigen Beitrag leisten. 

Das Projekt schafft dadurch einen Wissenstransfer zwischen der Zentralschweiz und ukrainischen 

Partnern und stärkt gleichzeitig die internationale Zusammenarbeit. 

 

 

 

7. Projektpartner 

Das Projekt wird in Zusammenarbeit mit mehreren Partnerorganisationen umgesetzt. 

Lauber Ingenieure 

Unterstützung bei Planung, Baukoordination und technischer Umsetzung. 

Renggli AG 

Einbringung von Know-how im Bereich nachhaltiger Holzbau und modularer Bauweisen. 

Green Cross 

Unterstützung bei humanitären Projekten und internationalen Kooperationen. 

HEKS (Hilfswerk der Evangelisch-reformierten Kirche Schweiz) 

Expertise im Bereich Wiederaufbau, soziale Integration und internationale Zusammenarbeit. 

Zusätzlich erfolgt eine enge Zusammenarbeit mit lokalen Behörden und Verwaltungen in der 

Ukraine. 
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8. Umsetzung und Vorgehensweise 

Die Umsetzung erfolgt in mehreren Schritten: 

1. Bedarfsanalyse 

Erfassung der Wohnsituation von ukrainischen Bürgerinnen und Bürgern. 

2. Standortwahl 

Auswahl geeigneter Regionen innerhalb der Ukraine. 

3. Planung der Wohnprojekte 

Entwicklung von Social-Housing-Lösungen in Zusammenarbeit mit lokalen Behörden. 

(Die Ukrainehilfe Zentralschweiz befindet sich derzeit in dieser Planungsphase) 

4. Renovation und / oder Bau der Wohnräume 

5. Integration und soziale Unterstützung 

Unterstützung bei Arbeitssuche, Bildung und sozialer Integration. 

 

 

9. Kosten und Budgetrahmen 

Erfahrungen aus bestehenden Projekten zeigen, dass mit relativ geringen Mitteln bereits wirksame 

Lösungen geschaffen werden können. 

Für die Schaffung einer grundlegenden Wohnsituation wird mit Kosten von etwa 

CHF 6'000 pro Person 

gerechnet. 

Wird zusätzlich Unterstützung für den Neustart eingeplant – etwa für Arbeitssuche, Integration und 

soziale Stabilisierung – ergibt sich ein Gesamtbedarf von etwa 

CHF 12'000 pro Person. 

Diese Mittel ermöglichen: 

• Renovation oder Anpassung von Wohnraum 

• soziale Unterstützung 

• Aufbau nachhaltiger Lebensperspektiven. 
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10. Governance, Transparenz und Kontrolle 

Transparenz und verantwortungsvoller Umgang mit finanziellen Mitteln haben im Projekt hohe 

Priorität. 

Die Umsetzung erfolgt in enger Zusammenarbeit mit: 

• lokalen ukrainischen Behörden 

• Schweizer Partnerorganisationen 

• externen Fachpersonen. 

Kontrollmechanismen und transparente Berichterstattung stellen sicher, dass die Mittel effizient 

eingesetzt werden. 

 

 

11. Wirkung und langfristige Perspektiven 

Das Projekt trägt dazu bei, 

• Wohnraum für vertriebene Menschen zu schaffen 

• soziale Stabilität zu fördern 

• Wiederaufbauprozesse zu unterstützen 

• internationale Zusammenarbeit zu stärken. 

Gleichzeitig entsteht ein Modell, das auch in anderen Regionen der Ukraine angewendet werden 

kann. 

 

 

12. Fazit 

Der Wiederaufbau der Ukraine ist eine langfristige Aufgabe. 

Das Social-Housing-Projekt verbindet humanitäre Hilfe, Wiederaufbau und Zukunftsperspektiven für 

Menschen, die ihre Heimat verloren haben. 

Durch die Zusammenarbeit zwischen ukrainischen Institutionen und Partnern aus der Zentralschweiz 

entsteht ein nachhaltiger Beitrag zum Wiederaufbau – getragen von Solidarität, Know-how und 

internationaler Zusammenarbeit. 

 


